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^ 207 Montag, dm6. Septemver 1S09

«ein« Majestät derN»ni, haben durch« llerhöchst»Ordre»,m
1. « eptember 190» de« « tationSkommandauten Lenz  in Nagold
für 80jährige Dienstzeit da» Dienftehren,eichen1. Mast« »n »er«
leihe» geruht. _

UolMche Hleöerficht.
Der Bre »la«er Katholike»tag ist geschloffm

worden. In der Schlußsitzung!am »och einmal da» bisher
»nr mühsam zurückgedräugte Bedauern darüber zu« Aus¬
druck, daß der diesjährigen Zeutrumrparade der große
Schwung fehlte. In seine« Dank an Bürgerschaft und
Behörden von Breslau flocht der » orfitzende die Be-
«rrkuug ein, daß auf eine Begrüßung seiten» der stüdt.
Behörden leider verzichtet»erde« mußte, obwohl sie allen
Generalversammlungen zuteil geworden sei. Eiu MißHaug
sei in die Generalversammlung auch gekommen durch das
Berbot der Regierung, den polnischen Glaubensgenossen z«
gestatten, in ihrer« ultrrsprachr zu sprechen.

Die Beuthener Polizei, die die Abhaltung einer
Freideukerversammlung vrrbor, tu der Professor Schieler-
Davz'g über dar Thema»Der UltramootastSmu», der
schlimmste Kulturseivd", sprechen wollte, ist »von oben her"
korrigiert worden. Aus eine Beschwerde an den Reichs¬
kanzler und den Regierungspräsidenten wurde das Verbot
aufgehoben.

Der französische Marineneinifter hat am Mitt¬
woch de« Riaisteerat Reformpläue für die Flotte vorgelegt.
Danach sollen vier Gmeralinspektioum für die Marine ge¬
schaffen werde», deren einer die Inspektion der Geschwader
obliegen soll. Der zweite« Martneiuspektiou unterstehen
die Marineschule«, der dritten dar Maierial und der lech-
Nische Dienst. Die vierte Seueraltnspettion umsaßt dar
Lorpedowese». Die vier « eueraliusprkteure werde» Mit¬
glieder der «eneu höheren MariseratS, der an Stelle der
jetzigen AdmiralitLtSrat» trete« soll.

I » Eeröie» ist er den Brmühuugea der Jsugradi-
klm noch tu letzter Stnnde gelungen, den Weiterbestand
des bisherigen«abiuettS zu sicher«. Gestern fand eine
Ministrrberatuug statt, die den ganze« Lag danerte und in
der die bestehenden Differenzen beigelegt wurden. Eine
amtliche Kundgebung»eist darauf hin und sagt: Da die
Lwigkeit aller KadtnettSmltglieder befestigt und die Hiuder-
»iffe für eine gemeinsame Arbeit der in der Regierung ver¬
tretenes Parteien beseitigt seien, »erde die Regierung in
ihrer jetzigen Stellung verbleiben und mit voller Hingebung
in der Erfüllung der übernommenen Pflichte» fortsahreu.

Za « persisch«» Thronfolger ist der jüngere
Bruder de» Schahs, Mohammed Haffa», bestimmt worden.
Der Onkel des ehemaligen Schahs, Ratb r8 Saltaneh, der
ehemalige Minister de» »eußern, Bagadnr Sheug, der
ehemalige Miuisterprästdmt und Finanzmiuister, Saad ed
Daulrh, sowie9 andere Anhänger des ehemaligen Schahs
wurde» zu lebenslänglicher Verbannung vernrteilt. Sie
befinden sich gegenwärtig in der türkischen»der der rasst-
scheu Gesandtschaft. — Der Nattoualistruführer Rakhi«
Khan hat den russischen Untertan««, die er »ährend der

Belagerung von LäbriS geschädigt hatte, jetzt reich; «nt-
schädiguuge» znkommeu lasten.

Der chilewifche« emet hat da» Abkomme« betr.
de« Anschluß an das internationale landwirtschaftliche In¬
stitut in Rom angenommen und die« egiernug ermächtigt,
der internationale» Telegraphm-Konvention von St. Peters¬
burg beizutreten.

Rach Meldmege« am» Marwkk, ist jetzt den
Konsuln der Mächte in Fe, durch besonderes Kurier die
Weisung»»gegangen, dem Sultan Mnlay Hastd eine
»ollrktivuotez» Sbereichev, die ein» erbot der Torturen
md Züchtigungen verlangt, die Verstümmelungen»der lang¬
samen Tod znr Folge haben. — Mnlay Hafid hatte in
der letzten Zeit täglich Unterrednugeu unter vier Augen mit
dem Roghi, der ihmz« diesem Zweck stets im Käfig»or-
grführt«nrde. Er hat ihm versprochen, ihn am Lebe» z»
lassen, wen» er ihm verrate, wo seine Kapitalien sich be¬
finden. mit welchen Notabel« in Fez er in Verbind»«»»
gestanden hat und welche Beziehungenz« ausländischen
Mächte« er unterhielt. Die Unterredungen scheinen Erfolg
zu haben, denn ei« Telegramm aus Tanger meldet: Der
Roghi, der jetzt freundlicher behandelt und nicht«ehr
öffentlich« »gestellt wird, soll, wie gerüchtweise verlautet,
Mnlay Hastd ermächtigt haben, die Summenz» erhebe«,
die von ihm bei verschiedenen Banken hinterlegt worden find.

Die chinesisch japanische« Verhandln»! «» über
die Mandschurei skrd zu» Abschluß gelaugt. Da» betref¬
fende Uebereiukommeu wird in kurze« unterzeichnet»erden
und enthält folgende Vereinbarungen: Japan «acht in
beiden Pnultru der Thrutao-Angelegenheit Zugeständnisse;
nämlich in der SrbietSfrage und in der Frage der Recht¬
sprechung über die dort angefi delte« Koreaner. China
unternimmt nichts zur Ausdehnung der Eisenbahnlinie von
Hfis-Miu-tuu nordwärts, ohne Japan zu befragen. Japan
lehnte» ab, in Erörterungen etuzutreteu erstens über die
Verwaltung der Eisenbahüzoue, zweitens über da» Gebiet
der auswärtigen Polizekechte und dritten» über die Be¬
wachung der Antuug-MuIden'Ltnie.

Pageo -Hleuigketton.
All« Ttidt«ch LiMtz

Naa»ld, de» S. September 1000.
:: Mission- fest. Trotz des RegrnsosutagS hatten

sich znm gestrigen MisstouSfest die MtsfionSfreunde von nah
und fern sehr zahlreich etngefuude», ei« erfreulich!! Beweis
davon, daß das Interesse für dirse Sache in unserem Bezirk,
namentlich in den Waldgemeiudeu, recht rege ist. Der
Gottesdienst nah« einen würdigen, durchaus erhebenden
Verlauf. Etngeleitet wurde derselbe von Stadtpsarrer Merz
durch Bibrllektiou(Jesaia 49, 1—23) sud Gebet, worauf
MisstsuSprediger Jannasch, der im Dienst der Brüder¬
gemeinde 2S Jahre lang unter den SSkimo wirkte, die Kanzel
bestieg und über Land Md Leute in Labrador(Nordame¬
rika) sowie über die Erfolge der Misst»« bei den Vewshueru

Im Zeichen Zeppelins.
SS ist denn doch etwa»andln», ob nur einige hundert¬

tausend Mensche« einem einzigen znjnbeln, oder ob«ehr al»
drei Millionen einem Gefühl Ausdruck verleihen. In Ber¬
lin hat die vegeiftrrans für den Mann, der durch ein Jahr¬
zehnt von Uaverstaud, Hohn, Leralberusg und Kräukangeu
hindurchgegaugt» ist, dessen. hochfliegendr" Pläne von Fach¬
männern(auf de« deutsche« Jugmirmtaa in Kiel) »Umüh¬
sam unterdrückte« Lächeln angehört und dessen Anträge mit
beleidigender Schnelligkeit von der Tagesordnung abgesetzt
wurden, in Berlin hat die Begeisterung für diesen« ahn-
witzigen von vorgestern Forme» angenommen, die sich kau«
beschreiben lassen. Was muß dieser Mann empfunden haben,
al» er, beqae« znrüügelehut in seiner Gondel, mtt einer
Eleganz und Sicherheit ohnegleichen Über die jnbeludm
Mafien hinwegflog! Rann eine» Menschen Brust ivohl
Tiefere», Stolzerer, Erhabeneres empfinden? Was mag in
diesem Herze» vorgegauge» sein, in diesem selben Herze»,
da» sich bei Echterdingen zusammeukrampfte md den tiefste«
Schmer- erlitte« habe» muß, dessen et» Mruscheuherz wohl
fähig sei» kam? Wa» eine echte und ehrliche Begeisterung
ist, da» ließ sich in den wenige»Stunden erkennen, »ährend
deren Zeppelin in Berlin za « ast war. Wie sehr«ater-
schied sich dirse spontane, freiwillige Begeisterung von den
«ehr »der weniger inszenierte« Maffeuwtdgebmg« für
diefe» »der jene» gekrönte Hanpt! Der deutsche Kaiser, der
jahrelang für Zeppelin» Pläne nicht» übrig hatte md erst

im Augenblick de» greifbaren Erfolge» da» Wort von der
Stange sprach, die er de« Grafe» halte«wollte, er hat mm
den Anschlußm die Begeisterung des deutsche» Volke»
vollends gesunde» und stellte dem Erfinder Zimmer tu seine«
Schloß znr Verfügung. De« Erfinder, der ihm al»Gene¬
ralleutnanta. D. immerhin einigermaßen akkreditiert war.
Wahrscheinlich wird er nunmehr Zeppelin auch sonst in außer¬
gewöhnlicher Weise ehre«. Biel kann er ja nicht ton. Er
kann ihn zu« Fürste» machen»der sonst»a». Derlei
Aenßerltchkeite» habe» aber km« irgendwelche Bedentnug
gegenüber der Begeisterung von Millionen, die dieser eine
Manu entfacht, au» ureigener Kraft entfacht hat, und von
der er »m getragen wird, « a» stad alle Auszeichnungen
gegenüber diese« königlichsten, erhabendsteu aller Erfolge?
«a » können sie noch sein, nachdem der Kaiser selber Zep¬
pelin für de» erste» Manu de» Jahrhundert» erklärt hat?
Bedarfe» überhaupt noch solcher rein formalen Anerkenn¬
ungen? Daß der Kaiser Zeppelin al» Gast bei sich sah,
war dnrchau» in der Ordnung. E» war eine Selbstver¬
ständlichkeit, von der kein Rühmen» Wetter zu machen ist.
Gast in »eit tiefere« Stnue aber war Zeppelin in der
RrichShauptstadt. Auch die Huld eine» Kaiser» verblaßt
vor de« leuchtende« Jabel all der Millionen Mensche«, die
vom Bodenfee bi» Berlin Spalier bildeten, verblaßt vor der
stürmischen Begeisterung dieser wetteren drei Millionen, di«
da in Berlin eng zusammen,«drängt standen, «« da»
Wunder zu schauen, »ud deren Hk« tagelang« diesem
unerhörten Etndrnckz« « betten habe« »Kd. Acht wissen
wk er alle: mögen»och Dntzeude von Propeller, bersten,

jener nnwtrtlicheu Gegenden sprach. Der Redner gab Er-
klärnugeu über die Ursache« der furchtbare» Kälte(bis z«
41°—); er schilderte die grausigen Gebräuche der heidnische«
ESkimo aber auch die umbildende Kraft des Wortes Gotte»
au denen, die da» Evangelium annrhme«. Der dritte
Redner, Misst»«« Saßman « brachte Knnde über ganz
merkwürdige Erfolge der Mission auf zwei Gebiete» de»
gttßeu chinesischen Reich», im Südweste» Md Nordosten,
sowie in der Mandschurei«ud Korea. Da»waren herzerfreu,
ende Nachrichten die«au au» dem Runde de» Redner» zn
hören bekam, Zeugniffe von einem herrlichen GristeSwehe»,
das zu den schönsten Hoffnungen berechtigt. — Deka«
Römer sprach in tief empfundenen« orte» da» Schlußwort
md Schlußgebet, auknüpfeud an die Bitte der heidnische«
Griechen in Joh. 12: „Wir möchten Jesu« gerne sehen."

^ Militär - «. Beter««e»-Be»ei». Wie au seiner
Champiguy-und BillierSfeter so hält der Militär-».Veteranen,
verein auch au seine« SedauStage—Md wer wolltee» ihm
ungut md unrecht anSlegeu? —fest. So kamen die alte«
Krieger von 1870/71 und mit ihnen die jüngeren gedienten
Soldaten und Mitglieder des Doppelvereiu» auch gestern
wieder zusammen, «« im« asth. z. Schiff der großen, rnhm-
reichen Lage de» dmtsch.frauzösifche« Kriege» in ihre« Kreise
za gedenken und alte Erinnerungen aufzsfrischeu. Verein»-
vorstasd, Wagnermeister» eerstecher, begrüßte die Erschiene-
neu md schloß seine Ansprache mtt eine« de»Kriegerzrttuug
entnommenen, stimmungSvolleu SedanSgedicht. In die rechte,
der Feier de» Lage» « gepaßte Stimmung aber versetzte
Oberpräzeptor Haller die versammelte», indem er ihn«
tu zündender Rede ein Bild de» letzten deutsch-franzöfische»
Krieges entwarf, die Bedeutung der Sedanstage» al» Ge-
burtStag de» neue« deutschen Reiche» dartat und, ans die
Opfersreudigkeit md Einigkeit der Dentschru, wie sie sich
aucht« Vorjahr so schön wieder gezeigt habe, übergehend
de» Veteranen gedachte, ihnen sein Gla» weihend. Kassier
Hemminger danktei« Namen der Veteranen, gedachte de»
König», der in gewisse« Sin» auch zn den Veteranen zähle
und brachte auf ihn ei« Hoch au». Lizevorstaud Waker
lenkte die Blicke der Versammlung«och einmal aus da»
Schlachtfeld in Frankreich, nm die Veteranen und Krieger
zuletzt anszusorderu, diei« Kriege Gefalle« « md die seither
verstorbenen Kameraden dnrch Erhebe» von dm Sitzen z«
ehrm. Sine andere Sette de» « euschltchru Herzru» berührte
ein Gedicht von dem bekannten«esthettker Karl Weitbrecht,
da» von einem Auwesmdeu vorgetragen wurde und da» auch
de« Humor zu seinem Rechte verhalf. Auch die Deklamationen
de» Schriftführer» Juli«» Raas »arm dazu angetan, die
Heiterkeit tu der Versammlung zu rrhöhm. So verlief der
Abend überaus gemütlich md anregend, zumal auch die
bekauutestm Soldaten- und Volkslieder die Rmde«achten.

* Wele«cht«»> der H««»treppe». Scho» fett
einiger Jett ist die heimische Lampe im Familtmkrei» wie-
der « ehr »der weniger znr Grltnng gelangt, je nachdem
die Abnahme der LageSläuge bei de» wechselnden Wetter
sich früher»der später bemerkbar macht. Vielfach trifft
mm nm aber gerade in der gegenwärtige» Herbstüber-
gangSzett selbst kn vorgerückterer Stnnde noch teilweise nn-
möge« Widrigkeiten aller Art der neuen Erfindung noch be-
vorsteheu, da» Prinzip ist und bleibt ms »«verloren, « a»
»och zu bessern md zu ändern sein wird, da» find alle»
Kleinigkeiteni« vergleich zu de», wa»Menschmgeisi, »a»
der Geist eine» Mensche» eia für allemal in Sicherheit ge¬
bracht hat. Wie sollten vir nicht alle jubeln über diese»
herrlichen Fortschritt, wie sollten wk uu» nicht an»ganzer
Seele freue», daß wk Dentschru es sind, denen er geglückt
ist? Wa» wäre der Patriotismus, wmn er nicht in solche»
Zelte» haushohe Wellen anfwürfei« Meer eine» Volke»?
»a » wäre ei« Volk wert, da» die Kraft zur Begeisterung n.
zu allerUebertreibosg, diederBegkistkrnug anhastet, in solch»
Augenblick» nicht fände? Laßt ste anSschinmra diese stolzen
Woge», sie»erden sich von selber glätten, wmn ihr eigene»
Naturgesetze» so will. Dan» aber, wem Bemaust zn
sprechen wieder ansängt, wmn da»Aage wieder kritisch nnd
die lleverlegmg sachlich geworden ist, dam»ollen wk nn»
erst recht al» Deutsche zeig» «ud »ollen neidlos und voll
Vrwuudermg auch die Erfolge der Brüder» right und all
derer verfolg» , die von ander» Prinzipien an»die Erober-
mg der Lust in» Werk fetz» . Sk wolle« m» von Herz»
freue«, daß wk Dentschrn da» lenkbare Luftschiff erfnnden
Hab» md »ollene» mtt Stolz beton» , aber wk voll»
nicht vergesse«, daß anch andere Nation» Grnnd znr Be¬
geisterung habe». Wk voll» nn»hier einmal völlig emmqi-
Pier» von dem alt» Kommando: D« sollst kein» Zeppr-
lia »eben dk Hab» , ihn «nznbetea. Je bereitwilliger»k
an die Erfolge anderer glaub» , «« so «ehr»Kd»an im
Auslande nn» glauben. Wem wk aber«nsern Zeppelin-



»«leuchtete Treppe», wodurch auch Heuer wiederholt schou
Unfälle herbetgeführt wurde». Wir »öchteu daher auch
»o« uuserer Sette au» gauz SessuderS auf die rechtzeitige,
alsbald bei Eintritt der Dunkelheit vorzunehmeude Bettuch«
tu»», tuSbesoudere de» Treppeuhause». htuweiseo, da bei
Uuterlsffuug»icht nur polizeiliche Strafe zu gewärtigen iß,
fouderu auch bei» « »tritt eiue» UuglückSfallS der zur Be«
leochtuug verpflichtete de» Beschädigten gegruSber fSr die
Folgen der Uuterlafsuug bezw. deu eutstaudeue» Schade-
zivilrechtlich haftet.

r Herr««ber>, 4. Sept. Vach eiuer besouder» kühlen
Nacht zeigte gestern«orge» da» Thermometer uur ein Grad
Wärme au, so daß Gurken erfröre» find»ud Bohueu daruutrr
zu leiden hatteu. Alle» war «tt starke« Reif überzogen
und » sicher Rähder hatte zu seiner Arbeit Haudschuhe
augezoge».

r Oeschelkr»«» O». Herreuber». 4. Sept. Sester»
wurde hier der Ertrag »ou 380 Stöcke Hopse» um eine
Flasche Wein verkauft. Gewiß eia Zeichen, daß manche
Hopfeuaulage» uahezu gar keine» Ertrag geben.

«ulw , 3. Sept. Gester» wurde bei der « selstätt
et»e Postkarte gesunde», die unzweifelhaft vou eiue« der
am gestrig« vormittag über unser Tal geflogene» Luft»
ballon» sta»«t. Angegeben war darauf: Ballou»Ep.
erlstor*. Führer Castigliovi« tt varo»verlepsch(uudeutlich).
Nach 16 Stunde« Fahrt i» der Nähe »ou Leouberg,
3500m Höhe. Weutg vallast, glaube kau«, daß ich«ich
di« Nacht noch oben Hallen kau». Die Karte ist »ach
Berlin adressiert»ud wird der Finder ersucht, dieselbe zur
Post zu gebe». Der Ort de» Ausstieg» ist nicht angegeben.

r Notte»b»rg, 4. Septbr. Der gestern»ach«ittag
durch riueu Sturz vo« Scheunesbsde« auf die Tenne vcr«
«»glückte Bauer Mart!» Müller ist uusmehr seinen Verletz¬
ungen erlegen. Müller hatte außer eine« Arm« »ud
«ehrereu Rlppenbrücheu auch»och eine» schwere» Schädel«
brach erlitte», der de» Tod zur Folge hatte.

Die Wavder Mrdeits-Gtätte hat auf 1. Oktober
diese» Jahres i» Wirksamkeit zu treten; gleichzeitig mit deu
übrigen WauderarbritSstättruWürttemberg», welche in deu
Haupt-Judustrieorteo de» Laude» erbsfuet werden. Der
leitende Gedanke dieser vo« einem Zrvtral-Berrtu mit Unter«
stützuug der Regierung in» Leben gerufene» Eiurichturg ist
der: alles arbeitswilligen Wanderer», die sich an die vor¬
geschriebe«« Route binden and die ersorderltcheu Papiere
besitzen, a»S:eichende Verpflegung gegr« Leistung vou Arbeit
za gewähren, derart, -daß de» vormittag über an der
WaudrrarbritSstätte gearbeitet wird, daun nach Einnahme
de» Mittagessen» bi» zur nächsten Station, in der Regel
4—5 Stunden, gewandert wird, wo Abeudeffeu und Nacht«
quartier ger icht wird»ud vou wo au» a« andern Mittag
»ach Leistung der vormittäglichen Arbeit die Wanderung
in der vorgeschriebe» » Route fortgesetzt wird, bi» der
Wauderer die gesuchte bleibende Arbeit gefunden hat. vou
diesen Wanderern getreust werde» die«ittel- »ud obdach¬
lose» » anderer, di« nicht die entsprechenden Papiere haben,
t« Hospital ihre Verpflegung finden, gleichfalls»gege» Leistung
»ou Arbeit, wodurch thue» die Möglichkeit« gebe» ist, da»
erforderliche Wanderboch zu erwerbe». Die Einrichtung
hat sich tu » rstfalleu so gut gegen da» Vagabundentum
»ud deu Bettel bewährt, daß tu dieser Provinz»tt 8'/»
Millionen Etuwohneru im letzten Jahr uur rund 1700
Landstreicher gerichtlich vorgeführt wurden, während tu
Württemberg rund 15 000 Fälle zur Anzeige und Bestrafung
käme». Der ordentliche, arbeitswillige Wanderer hat seine
Verpflegung, von der der »nordruUrche auSgeschlosieu ist.
Grundbedingung für da» Gelingen des Werke» ist
natürlich, daß da» wahllose Alwsseugrbru an jedw betteln¬
den « anderer aufhöre, sonst bleibt da» »Fechten- der
lohuende Erwerb, wie bisher so oft, znm Schaden der
Wauderer ard der Gesamtheit. Mit der Anschauung, die
tu vielen Kreisen noch herrscht, daß e» frömmer und wohl¬
tätiger sei, „keinen ohne ein paar Pfennige laufe» zu lassen,*
mnß gründlich gebrochen werde».

Trumpf ohne Not augspirle», so wird« au uu», wen» da»
Spiel za Ende geht, vielleicht doch noch hereinlegeu.

P. Zsch. i« d. . Hilfe*.

Uuser Fritz. I « Septemberheft der . Deutsche»
Rundschau* werden Eriuueruugeu von Christoph vou
Ltedemau«: Sech» Jahre Chef der Reichskanzlei unter
de« Fürsten Ltrwarck, veröffentlicht, ll. a. erhalten wir
daran» über deu Kronprinzen spätere« Kaiser Friedrich au»
LiSwarck» Mvude ein schön:» Zeugnis. A!» die Dotationen
i» Jahre 1871 zur Verteilungk»»»eu sollten, wünschte
der Kaiser durch Birwsrck zu erfahren, wie der Kronprinz
uud Prinz Friedrich Karl darüber denke«. Der Kronprinz
sagte, er werde unter keinen Uwstäudeu eiue Dotation an«
nehmen. E» sei für die übrigen Generale schon schlimm
genug, daß die Prinzen ihnen die höheren Kommandostelleu
und dru Nah« weguähmeu. Und nun solkrn sie auch«och
i» dieser Weise geschmälert werden! Daß er kein Feldherr
sei uud keine Schlachten gewouueu habe, wiffe er selbst am
besten. Sollte ihm gegen seinen Willen eine Dotation
oktroyiert werden, so werde er sie an Vlumenthal zrdiereu.
— Ander» Friedrich Karl. Dieser war entrüstet darüber,
daß »au die Fraoe Sberharpt aufgeworfen habe. Ihm
käme emr Dotation ebensogut zu wie jede« andere« kow«
«audiereudru General, und er habe da» Geld nötiger al»
mancher derselbe!'.

Nusftsche Cholera-Krrre». Der verderblichste Bur«
deSgwoffr der Cholera in Rußland ist der Aberglaube der

Der LiegertschaftDverkehri» Württemberg weist
im Jahre 1908 gegenüber dem Vorjahr, namentlich aber
gegenüber de» Jahren 1904—1906 einen erheblichen Rück«
ganga«f, dessen wesentlichste Ursache in der Geldknappheit
zu suchen sein dürfte. Er belief sich»ach deu Umsatzsteuer«
Verzeichnissent« Jahre 1908 auf 68115 Fälle im Betrag
vou 250 676 638 1907: 69 694 Fälle»U 270611377
Mark. 1906: 73265 Fälle mit 289 552138̂ und 1905:
72553 Fälle mit 288276959 Die freihändigen Ver-
Sußernugeu waren im Jahr 1908 beteiligt der Umsatzzahl
nach mit 89,9 pLt, nach der Umsatzsmume« tt 86,8 pLt.;
dir übrigen Beräußerungev, die im Wege dt» .KindSkaufS*
erfolgten, der Umfatzzahl nach mit 10,1 pLt., der Umsatz«
summe nach mit 13,2 pCt. Drr Rückgang de»freihändiges
LtegenschastSverkehr» erstreckt sich aus sämtliche vier Kreise,
am stärksten war er im Lonaukrci», am schwächsten in dem
ein überwiegend agrarische» Gepräge tragenden Jagftkrei»,
wie den» anch von dem Rückgang vorwiegend nicht der
ländliche oder landwirtschaftliche, sondern drr industrielle
uud sonstige Besitz getroffen»orde» ist. Besonders stark
Var der Rückgang in Groß -Stuttgart , wo die Zahl
der Umsätze um mehr als '/° hinter derjenigen vou 1907
zurückölieb sud da» Weniger der Umsatzsumme sich auf
13 pCt. berechnet. Die Zahl der KiudSkänfe hat in allen
vier Kreisen eine allerdings nur geringfügige Abnahme er¬
fahren(von 7070 im Jahre 1908 ans 6904 i« Jahre
1907.)

Hirsch««, 4. Septbr. FSr da» Steinhauer« »nd
Steiubruchgefchäft ist eiue schlimme Zeit angebrochru.
Die einzig schönen weißen Sandsteinei« hiesigen Steinbrnch
de» SrmeiubepflegerZ Friedrich«ad Löweuwirt Latn» finden
um »och anknahmSweisk Abnahme. Die Steivhauer. die
sonst im nahen Tübingen reichlich Verdienst fanden, können
vnr schwer ans ihre« Gewerbe Arbeit staden. Da» ist die
Zemeutzeit, welche für ganze Brrusszweige so eXpsisdliche
Einbußen bftugt. Beton, Eisenbeton, Kunststeiu, Backstein
haben de« Striutzaser deu früheren Verdienst genommen;
selbst drr Schloßbergdsrchstich wird mit Kunststein eiügr-
wölbt. Wann wieder andere Zeiten komme« ist schwer zu
sage». Wer die schwarzen Raschsäslen mitten ans der Ab,
über MSnstngeu uud auderwärt» arrsstetgen steht, der steht
eiue düstere Wolke über de: Natursteiniudnstrie sich zusam-
«rnzichlu. (RUbg. Ztg.)

r Gmünd, 2 Sept. Bo« 18.—20. September findet
hier die LaudeSorrsammlnugde» Württrmbergisches
BtenruzSchterveretn»  statt . Der Verein zählt etwa
10000 Mitglieder. Die Bienen wirtschaftliche LaudeSauS-
strllnvg wird in der städtischen Festhalle uud de« arrschl eßeu-
deu Platze nutergebracht. Die Anmeldungen hierzu laufen
zahlreich ein. Au Neuheiten in bienenwirtschastlichen Geräten
und an überraschenden dekorativen Darbietungen von
Biesevprodukteu wirde» nicht fehlin. Die KreiSregirrnsg
hat die Ausgaben vou 6000 Lotterielosen zu je 50
genehmigt. Unter den 271 Gewinnen find viele wertvolle
Nummern. Den musikalisches Teil der LandeSversammlung
haben -er BrüsslerG-saugvereiu«vd die Stadtkapelle
übernommen. Die bürgerlichen Kollegien haben für die
Ausstellung die städtische Festhalle unentgeltlich überlaffe«
und Preisgabe« von 60 und 20 «w bewilligt. We vor
25 Jahre» so dürften auch dieSwal die LandeSversammlung
und Ausstellung hier einen erfolgreiche» »nd schönen Vrrlans
nehme».

r Vrailöhri « , 4. Sept. Auf der Dnrchreise vou
Nürnberg nach Friedrich-Hafen passierten gestern vormittag
die ReichStsgsabgeorduete» mittel» Sonderzuge» die hiesige
Stadt. Der Zug bestand au»eine« Salon-, einem Speise«
und zwei Schlafwagen, sowie den nötigen Schutzwagen u.
wurde im Kur» drr Schnellzüge befördert.

r Crail - Heim, 4. Sept. (Bom Katsermanöver.)
Da» RaeöseU-deu hat begonuev. In den letzten Tagen
hat sich hier eineb»y-rische Proviautternugrstatios etabliert
nud aus de« westlichen Ladeplatz de» Bahnhof» bei der
Rtlitärkochküche eine Fetddäckerei eingerichtet, in der Lag
uud Nacht da» Brot für die in der Gegend« an-verierkudeu
Truppe» gebsckes wird. Diese» kommt teil» nach answärt»

vetölkeruus, der allen sanitären Maßnahmen mißtrauischen
Trotz eurgegeubriugt. Der Desinfektion wird verzweifelter
Widerstand entgegengesetzt; auf der Talab-Jnfeli« See vo»
Pskow ist ein junger Srudeut der Medizin beinahe der
Empörung der abergläubisch rn Bevölkerung znm Opfer
gefallen. Al» die ersten Cholcrasälle vorkamru, behaupteten
die Lamra, der Studeat habe deu See beim Fischen vergiftet.
Sciu Hau» wurde ntedergebraunt. Drei Leute, die sich
erboten hatte«, den Statuten  au»Land überzrchtzes, wurden
schwer mißhaudrlt und er selbst eutka« uur «!t Mühe in
etnem-Boot uud erreichte völlig erschöpft Pskow. D'eBauern
rissen inzwischen die Cholrrabarackm nieder und schleppten
die Kranken in die HSaser zurück. I « Archauoel trinkt da»
Volk eiue Mischung vou Petroleum, Leer uud Ha z, der e»
etoe unfehlbare Wirkung gegen die Ansteckungsgefahr znschreibt.
Luch Gewehrschüff: g lteu al» probate» Abwehrmittel. Die
Hausbesitzer mieten sich Leute, die vor deu Haustüren st-hru
«ud zu« Preis von einer Mark für de» Schuß vou Zeit
zu Zeit in die Lüfte senerv, um so da» unsichtbare Gespenst
der Cholera zu verletzen, zu vertreiben»vd womöglich zu töte».

Et » «ißverstavdeve»Geschrmk. In der September¬
summer de» Windsor Magazine findet sich folgende hübsche
Ertnnrrnng au den verstorbenen chinesischen Staatsmann
Li Hung Tschau: Al» Li Huug Lschaug London besuchte
beschloß ein Mitglied der Börse, de» berühmten Diplomaten
eine Aufmerksamkeit zu erweisen. Nach lauge» Uederlegeu
verfiel er ans den Gedanken, de« Chinesen2 kleine, sehr
kostspielige Schkßhüvdchru zu schenken. Gesagt, getan. Nach
etr-'g:n T>:g:rr erhielt er von Li Huug Tscharrg folgenden

zur Versendung teil» am Platze selbst durch da»Proviantamt
zur Verteilung. FSr die Aufbewahrung de» Mehl» »ud
der fertigen Laibe, sowie zur Zabereitnog de» Teig» find
eigene Zelte vorhanden, auch wird da» in der Nähe befind¬
liche Frnchtmagaziu hierzu benützt.

r Heitbr»««, 4. Sept. Am 33. Sept. vollendet
Fran Karoliue Schäfer, grb. Bracher, Witwe de» verstarb.
Orgelbanmrister» Johann Heinrich Schäfer tu Heilbrouo,
ihr 100. Lebensjahr. Die Greifin ist 1809 in Göppingen
geboren, vo sie noch Anverwandte besitzt, und lebt seit
laugen Jahren tu Hellbraun. Sie stammt, wie st« selbst
einmal bemerkt hat, an» einer langlebige« Familie und
besitzt«och eine Schwester, sowie einen Brnder tu hohem
Atter. Die Schwester, 89 Jahre alt. lrbt in Göppingen,
der Bruder, 85 zählend, ia Rorschach. Die Hundertjährige
erfreut sich noch einer verhältnismäßig großen körperliches
Rüstigkeit»nd geistigen Frische, so daß sie gute Aussicht
hat, aucht« zweiten Jahrhundert ihre» Leben» sich noch
eisige Zeit de» Dasein» zu erfreuen.

r Bevre« OA. Wangen, 3. Sept. In de« ca 150
Meter große» Badsee zwischen hier und Enkruhose« hat der
Ftschergehitfe uud Schreiurrmetster Lorenz Zimmermaun
»U der Schleppangel eine» 32 Pfund schnüren Hecht ge«
saugen, ei« Prachtexemplar vou einem Meter Länge«ud
45 Zentimeter Umfang. E» ist die» seit 30 Jahre« der
größte Hecht.

r Ul« , 4. September. Der frühere Gouverneur der
Festung Ulm. Generalv. Zingler, der wegen sriuer Lrr-
dienste bei der Aushebung der innere« Umwalluug zum
Ehresbürger Ulm» ersannt»nrdr, hat anläßlich seine» 70.
Geburtstag» von der Stadt Ul« al» Angebtrde eiue« gol¬
denen Rünstertaler erhalte». Die sehr seltcue Münze, die
-um Münsterfest-» gestellt wurde, hat etwa die Größe eine»
Füufmarkstück» und einen Geldwert vou 150

Ul« , 3. Sept. Der unter Beförderung zum General«
leutnaot zu« Kommandeur der 27. (2. württ.) Division
ernannte Gmeral Eberhardv. KvrowSkt stammt au»
Düffeldorf, wo er 1854 al» Sohn eise» Obersten geboren
wurde. Nach 4jLhriger Tätigkeit im großes Grneralstab
wurde er 1891 zum Generolstab der4. Division kommandiert,
1893 kam er al» Major zam Srueralstab der 20. Division,
im folgenden Jahr schon zu demjenigen des II. Arweeksrp».
Im Jahr 1896 wurde er zum Chef de» GrueralstabS de»
V. Armeekorps ernannt und 1903 zu« Kommandeur de»
Jnfantkrk-ReatmeurZ Nr. 94 befördert. Seit 1906 komman¬
dierte cr die 44. Infanterie-Brigade in Kaffft.

vrr »a«d den württ. Eisevbahv- «vd
Da« pfschiffahrt» U»terbeamte».

Der . Hellbrauner Süddeutschen TagrSzritnug* ent¬
nehmen wir folgende Ausführung: Dmch dir Zeitungen
geht folgende Aussehen erregende Mitteilung: . I « Ver¬
band der württ. Eisenbahn« und Dampsschiffahrir-Unter«
beamte», der 9000 Mitglieder zählen sollte, herrscht gegen«
wärtig eine schwere Krist», die hauptsSchlich zum Ausdruck
kommt in einem Mißtrauen gegen die gegenwärtige Ver«
baudSleitnug. Ans dem letzten BrrbaudStagr wurde der
Lorstandschaft unr mit 73 gegen 54 Stimme« Entlastung
erteilt. Diese» Mißtraue» hat sich»och mehr gesteigert,
al» am 10. August di« Sgl. Staatsanwaltschaft sämtliche
Bücher»ad Belege beschlagnahmte.* Lin Wunder ist e»
allerdings nicht, wenn sich gegen die Geschäftsführung de»
verbände» ein rarkeS Mißtrauen erhoben hat. Wer eine«
Blick in den RrchmschaftSSertcht diese» Verbände» wirft,
kann sein Erstaunen über dir großen Ausgaben derselben
nicht unterdrück«!!. Nicht wenrger al» rund 30000
wurdl« in einem Iah : au»gegedev, and zwar für Dinge,
die ei» . Uuterbeamteuverbaud* nicht wohl verantworten
karm. SS dürste für die weitesten Kreise vo« Jutereffe
sein, daß die Abhaltung einer Seueralverfammlung in
Calw die fabelhafte Snmme vou 2400 kostete. Für
die drei Vorstände de» Verbände» wnrde der bescheidene
AnSlkgenersatz vsu je 50 vergütet, dagegm umßteu al»
Gehälter für des Sekretär, Verwalter und!ör Schreibhilfe
5031 bezahlt werde«. Die Ztituug, welche jede Woche

überraschenden Daukbrirs: . Ich habe mich über Ihr Geschenk
sehr gefreut, leider zwingen mein Alter uud meine Gesundheit
mich zu einer sehr strengen Diät. Ich habe daher augeordnrt,
daß die beiden Hündchen für einige Herren meiner Brtzlcltsng
hrrgerichtet werden, und sie habe«ihnen vortrefflich geschmeckt*

We»h«l5 die Lo»d»«er Waiseukrrade« dar«
hiivptig gehe», dalüdrr weiß der. Gtl Blas* eine amü¬
sante Geschichte zu erzählen. Seit ewigen Monate« steht
man in deu Straßen London» di« Waisenknaben in neuen
seltsamen Uniformen, im schwarzen Uebencck mit Ledergürtel,
in grauen Pamphosen und gelben Strümpfen. Aber wa»
vor alle» aufsältt, ist die Kopfbedeckung: denn sie ist gar
nicht vorhanden! Sind hier hhl,ieu sche Gründe im Spiel,
sollen die Kiuler abgehärtet werden? Nicht» von alledem.
Der Stifter de» Waisenhaus«» hatte für seine kleinen Zög¬
linge mit Liede nud Mühe neue Uniformen entvolsev, al»
ihn plötzlich der Tod hiuwegraffte: Unglücklicherweise ehe er
die Kopfbedeckung bestimmt hatte. Seitdem gehen die Waisen
an» Pietät gegen ihren Wohltäter barhaupt. So wie der
Stifter de» Waisevharrft» ihre Tracht bestimmte, so sollen
sie sich kleiden uud«icht ander». ES ist ein Glück, so be¬
merkt da» französische Blatt hierzu, daß der Tod so barm¬
herzig war, deu estschlcsmtn Philanthropen erst dann in»
Jenseits abzurusru, als r wenigsten» die Röckr nud Bein¬
kleider bestimmt hftte; soust würden die Waisen von London
»ahrschttvlich hart unter Sonne«nd Reges zu leiden haben.

Nette Familie . Krnnder: „Jun,e. bessere Dich in
deine» Jugendjahre».' « etteljunge: „» o ist spätera, noch Zeit,
met Vater iS au erst neulich in a veflerungSausialt'kommen"



««r einmal erscheint, tostet den -verband 13 000 ^
»er diese Zeitung einmal gesehen hat. mnß sich fragen, ob
er denn möglich ist, daß für ein derartiger, Heiner» latt
eine solch hohe Snmme anrgegedrn»erde« kann. Um die
Hälfte dieser Summe könnte Besserer geboten«erde». FSr
DrnSsache» find 836 ^ anrgegebe« und für 1910 sogar
1400^ in Aussicht genommen morden. Für Rechtsschutz
i» 27 Fällen find 2500 aurgegtben morden. Die
Lelephougebühreu find mit 185 augesetzt, er muß also
i« Usterbeamtesverbaud recht lebhaft telephoniert merdeu.
Dies find recht« erkmürdige Zahlen, die Kopfschüttel« er.
rege« müssen. Mau bedenke doch, er handelt sich hier um
einen verband von Uaterbeamteu unserer Eisenbahnen, also
Schaffner, « eichen« und Wageumärter und ähnliche Le.
dienstete, die über ihre bescheidene» « ehälter oftmals«läge
erheben und bet Regierung und Ständen um Besserstellung
bitten. Wir haben diese Zahlen hier nur «itgeteilt, um
i« allgemeinen über Betrieb und Vermattung dieser Be.
rnsSverbaudrS einiger zu sagen. Daß auch unsere Unter«
beamten bemüht find, gleich andere« Ständen ihre Berufs,
interesfeu zn vertreten, ist nicht» ehr als recht und billig,
daß fie als Beamte die gesetzlichen Bestimmungen dabei
respektieren müsse«, ist natürlich; daß solche verbände aber
anch in ihrer» ermaltnng solide Grundsätze haben müssen,
welche Sparsamkeit und Einfachheit nicht aus den Auge»
verlieren, erscheint zwar selbstverständlich— leider geschieht
da» Gegenteil! Wer die Schuld an dieser Sachlage trägt,
wollen mir nicht untersuchen. Jedeusall» sollten aber die
Uaterbeamteu als BerbaudSmitgliedermit größte« Eifer
darüber mache», daß ihr verband nicht durch übertriebene
Ausgaben in die Gefahr kommt, als unsolid und verschwen¬
derisch angesehen zu werde«.

Zeppelin und Reichstag.
r Friedrich-Hafe«, 4. Septbr. Der Einladung der

Grafen Zeppelin zur Besichtigung der Luftschiffe» und teil-
weisen Mitsahrt-stud mehr als 200 ReichStagSabgeordurte
gefolgt, die in Friedrichshofen, zu« größeren Teil aber in
Konstanz Wohnung genommen habe». Dar Reichstag».
Präsidium vertritt Geheimrat Paasche. »o« BuudrSrat
find anwesend: Der Staatssekretär des Jauern Staat»«
minister Delbrück nud Ministerialdirektor Just vom RetchSamt
de» Innern, die Bevollmächtigten znm BnndrSrat von
Encke», Addenhausen, Rebe und Bode, ferner Geheimrat
Fischer-Sachseu. Staatssekretär Deruburg wird noch er.
«artet. Such Geheimrat Hergesell ist zugegen. Ferner
find «»Wesens Brr tr et er der Städte Stuttgart, Konstanz,
Lindau und Friedrichshofen, »nch ein Lei! der Münchener
Deputation wird auf Einladung der Grafen Zeppelin an
der Fahrt Letlnehmeu. Da das Wetter sehr schön ist —
e» herrscht Windstille, Souurnschrin, wolkenloser Himmel
— wird Graf Zeppelin sechs Auffahrten vornehmen mit
jedesmaligem Fahrgastwechsel von 1b Personen. 3 Sonder-
dampser bringen die Teilnehmer»ach Manzell, wo das
Luftschiff fahrbereit liegt.

r. Friedrich-Hafen, 4. September. Die an den
Ausstiegen de» ,Z 3* teilnehmendes.Mitglieder des
BundksrateS und de» Reichstages fuhren in drei
Dampser« heute vormittag nach Manzell. Nach 12 Uhr
»nrde das Lastschiff aus der Halle gebracht und «ahm
einige Mitglieder aus. Graf Zeppelin sen. führte selbst da»
Fahrzeug, das ans dem See eine Zwischenlandung vornah«,
um neue Gäste ausznnehme». Da» Luftschiff fuhr bis Ror.
schach und kehrte daun qaer über de» See zurück, begleitet
von den Dampfern mit den Gästen, « ras Zeppelin war
wiederholt Gegenstand lebhafter Huldigungen des Publikum»
aus deu zahlreiche« deutschen, österreichischen und schwrizeri-
scheu Dampfer« und Booten, die den See belebten. Beson¬
der» stürmisch waren die Ovationen für den Grafen in
Lindau, wo da» Lustschiff ctuige Zeit manövrierte. Im
gauzeu wird das Luftsch ff sechsmal aufsteigen. Späterhin
führte Graf Zeppelin jun. da» Luftschiff.

r Friedrich-Hafen, 4. Srpt. von den6 Aufstiegen,
dieZ 3 heule unternahm, erfolgte» 2 vom Wrrftplatz aus.
Die Staatssekretäre Delbrück und Dernbnrg, die LuudeS-
ratSbevollmächtigleu bayrischer Ministerpräsident nud Mt-
»ist« des Aeußern Frhr. v. PsdrvilS und württ. Miuistel-
präfidrut und Minister de» Aevßeruv. Weizsäcker nahmen
au einer Fahrt teil, vom ReichStagSpräfidium Geh.-Rat
Dr. Paasche, ferner al» einzige nicht dem BnudeSrat oder
de« Reichstag angehörige Persönlichst« eh.-Rat Jusg.
heim. Das Luftschiff war 7'/« Staude» tu der Luft, ab¬
gerechnet die Zeit für die schnell und sicher erfolgten Land¬
ungen. I « ganzen find 96 Teilnehmer mit anfgestiege«.
U« 7Uhr  wurde dar Luftschiff wieder in die schwi«.
«ende Halle bei Manzell gerecht. Die Teilnehmer an den
Fahrten,begaben stch in Dampfer» nach Konstanz, wo am
Abeud ein Festmahl stattfaud.

Friedrich-Hafen, 4. Srpt. Nachdem die Aufstiege
beendet waren, fuhren die Exiradampfer um7 Uhr» it deu
Gäste» nach Konstanz zn de« vom Grafen Zeppelin gebotenen
Fest,ffn. Die Stadt Konstanz bst in einer hübschen Karte
deu Vertretern de» deutschen«olke» herzlichen« ruß und
Willkomm. Zn Ehren der Abgeordneten fand in der Kon-
stauzrr Bucht rin Gondelkorss mit Illumination statt, der
als wohlgelnsgeu zn brz-ichnev ist. Am Essen im Insel«
Hotel nahmen über 200 Herren teil.

* »

Pari- , 3. Srpt. Die neueste Leistung de»Luftschiffs
3 3 hat hier geradê verblüffend gewirkt. In Fachkreisen
herrscht nur eine Stimme darüber, daß alle» in allem ge«
uommeu eine bewundernswerte Leistung allerersten Ranges
vorlieqt, die nach entsprechenden Lerbefferaugm des Pro-
pellrrsystemS unbedingt noch überboten werden kann. Hier

werden jetzt Stimmen laut, daß Frankreich die Pflicht
habe, wenigstens eine« versuch mit de« starres System
zu machen. Mau ist jetzt im höchste« Grade gespannt, wie
der Leukballou. Republique" stch bei seiner Reffe nach be«
Manöverfelde verhallen wirb, »nd hebt hervor, daß glück-
licherweise kn Zentralfraukreich weit günstigere meteorologische
Verhältnisse herrschen al» ln Norddentschland.

Gericht-s» !.
r UI« , 4. Sept. Die Ferienstraskammer verurteilte

deu Taglöhner Karl Schnabel von hier der i« SlaciS-
wäldcheu einigen Fraueni» schamloser Weise gegenüberge-
trrteu ist, und fie in unsittlicher Weife ausprach, unter«tu.
rechuung einer wegen Urkundenfälschung, Betrugs und
Diebstahl» zuerkanuten2'/»«onatigen Gefängnisstrafe zu
insgesamt zehn Monaten Gefängnis und zur Aberkeunnag
der Ehrenrechte anf drei Jahre.

Kanstanz, 2. Sept. Die Strafkammer verurteilte
deu Brauereibefltzrr Auer in Mühlhauseni. H. »egen Br-
leidnug de» Sroßh. AmlsvorstaudeS Dr. Gross in Kon¬
stanz zu sechs Ronateu Gefängnis, « egen Redakteur
Beeser von den»Singer Nachrichten" wurde wegen des
gleiche« vergehen» ans 100 Geldstrafe erkannt. ES
handelte sich um ei» Inserat, in dessen Inhalt Herr Dr.
GrooS den Vorwurf des Meineid» erblickte.

Deutsches Reich.
Berit », 4. Sept. Orville Wright unternahm heute

nachmittag'/,5 Uhr bei herrlichem Wetter und; mäßigem
Wind auf dem Tempelhoser Felde, wo stch etwa 20000
Zuschauer riugefuudru hatten, feinen ersten Flug. Er n«.
kreiste mehrere Male das Flugterraiu in einer Höhe von
15—20 w mit ziemllch großer Geschwindigkeit. Der Flug
bannte 19 Missten. Der Start and die Landung voll¬
zogen sich sehr glatt. Unter deu Zuschauern befanden stch
viele Offiziere; auch der GeneralstabSchef von Mottle wohnte
de« Flug bei.

« -»«», 5. Sept. Die . Ragdeb. Ztg." teilt « it:
Unmittelbar vor dem Anfstieg de» , Z 3" hat dessen
«utiger Führer noch eine für Magdeburg höchst erfrenliche
Mitteilung gemacht. Al» nufer dorthin entsandter Bericht¬
erstatter gestern vor 11 Uhr nacht» mit vielen Glück-
wünschen den Direktor CslSmauu verabschiedete, sagte
dieser: Leben Sie wohl nud grüßen Sie die Magdeburger
und sage« Sie ihnen, daß vir ihnen schon bald einen Be¬
such mit nuferem Luftschiff« scheu werden. Als der Bericht-
erstatte! »ugläublich lächelte, fügte er Hinz«: .Da» ist
völliger Ernst". Wie wir hören, weilt Direktor ColSmaun
heute in Berlin, n« im KriegSmtnisteriu« Bericht über die
Fahrt nud die Zwischenfälle des,Z 3" zu erstatten. An¬
scheinend find zwischen der Friedrichhaseuer Gesellschaft und
dem Reiche AnkausSverhaudluugruim Sange. Morgen
trifft Direktor Cilkmans wieder in Friedrichshofen ein.

Berlin , 3. Sept. Der Stempel «sf Scheck» und
Bankquittuuge». Wie bekannt, find vom1. Oktoberd.I ».
die Scheck» nud die über Zahlungen auf ein Bankguthaben
ausgestellten Quittungen de« Stempel von 10 -s für jedes
Stück unterworfen. Soweit hierbei nicht Formulare ver-
wandt werden, die schon vorh:r mit eine« Slempelausdrnck
versehen find, liegte? wie die„Nordd. Allg. Ztg." schreibt,
in brr Abficht, die Entrichtung der Abgabe durch Verwen¬
dung besonderer Schrckstemprlmarke« bewirken zu lassen.
I « Interesse der beteiligten Publikum» läge es, wenn die
Banke» und die sonstigen am Scheckverkehr beteiligten Au-
statten sich schon frühzeitig« it derartigen Stempelmarkeu
versähen nud diese auch ihren Kunde« zur Verfügung stellen.
Die Ausgabe der Markenw!rd i« Lause des Monats
September erfolgen.

r U«GHohenzoller», 5. Srpt. In Spöck ist der
Landwirt Eduard Renter von einem Fsrreu totgedrückt
worden. Er wollte dis Tier kürzer binden, kam zu Fall
und ward« tot aüfgefnude».

Pforzheim, 4. Sept. Nach Unterschlagung von 600
Mark flüchtete der hier wohnhafte verheiratete AuSlänser
und Hilfsarbeiter Karl Ludwig« allmavn von Wieblingen.

Karlsruhe , 5. Sept. Zar Erleichterung der Pofl-
scheckverkehrs hat die Postverwalluvg angeorduet, daß die
mit Postscheck zu bewirkenden Barzahlungen für mehrere
Empfänger tu einem Sch ck(Sawmelschtck) znsammrngefkßt
werden können. Di«ZahlnvgSe«pfinger find aber in eine«
dem Sammelschrck belzahkftenden Verzeichnis mit ihren Be¬
trägen einzeln anzugrbn. Der Sammelscheck ist an keinen
Höchstbrtrag gebunden.

r. N«S Baden, 3. Septbr. Wie dar Komitee zur
Errichtung eines Denkmals für Abrahama Savcta Clara
in dessen HrimaLSott Kreenhetustetteu bekannt gibt, stehen
zu de« Vorhaben bis jetzt rund 3000 zur Verfügung.
Mit «nSführnug des Denkmals ist der Bildhauer Franz
Rarmon za Eigmariageu betraut worden. Dar Denkmal
wird aus entsprechendem SockelP. Abrahama Sauc'a Clara
als P .edtger in ganzer Figur(PsrträtSstatne) und in der
Größe von mindestens2 m Scheitelhöhe darstelle«. Die
Ausführung der Porträtstatne in Kupfer-Galvano wird von
der SetSlinger Metallwarenfabrik. Abteilung für Galvano¬
plastik, besorgt werden. Die Aufstellung de» Denkmal» an
sehr geeignete« Platze vor der Pfarrkirche in Sreeheiustetten
kann aber erst im Frühjahr 1910 stotlsiudeu.

Müschen, 3. Sept. Zum Selbstmord der Baronin
v. Rüdt alias Sünden wird aus Innsbruck gemeldet: ES
konnte awtlich noch nicht festgestrllt werden, daß die
Baronin Rüdt tatsächlich Selbstmord verübt hat. Die
Nachforschungen der Behörde find noch nicht abgeschlossen.
Die Untersuchung gegen ihren Begleiter, den Kaufmann»
Hammerschmtdt in München und deu Photographen Karer-

München, dessen Freund, dauert fort. Beide befinden stch
noch in Hast. Ausland.

Dr. E»»k.
«openha- e», 4. Sept. Unter ungeheurem Jsbel

hat heute der Nordpoleutdecker Dr. Cook feinen Einzug hier
gehalten. Lange vor9 Uhr, der für deu offizielle«Empfang
festgesetzten Zeit, hielten die Renschenmaffeu die Mole be¬
lagert. Kurz «ach 10 Uhr lies baS festlich geschmückte
Schiff mit dem Polareroberer langsam in deu Hafen ein.
Der Kronprinz, der amerikanische Gesandte und einige Herren
begaben stch darauf in2 Barkassen zur Begrüßung an Bord.
Wenige Minuten später kehrten fie mit Dr. Cook zurück,
ei« brausender, endlose» Hurra von alle» Selten scholl de«
Gast entgegen, der au de» Kroupriuze» Seite stand und
unaufhörlich seine Reisemütze schwenkte. Ein blonder,
schlanker» ierztgjährlger mit ungemein gewinnende« Zügen,
eine anspruchslose Er-chriuung. Mau sah ihm au, daß er
lange der großen Welt fern gelebt hat. Bewegt«ahm
er die stürmischen Huldigungen entgegen. Er tanschte
Händedrücke über Händedrücke aus.

Kaum hatte er die Treppe hinter stch, da verschlang ihn
und den Kronprinzen ein Meuschenfirom. Machtlos wsrde
da» Polizeiaufgebot in dem Gedränge mitgeriffeu, über Au-
lagen und Sträucher hinweg wälzten stch die Mafien vor¬
wärts. Der Kronpriuz rettete sich mit Rühe in sein Auto¬
mobil. Dr. Cook und sein Gefolge aber waren eingekeilt
von der Menge, die fie wie eine Mauer umgab. ES tönten
»vaushörlich Hurras durch die Last. Nehmt ihn ans die
Schultern, schriee« Lausende, ober e» war unmöglich, in
dem Gedränge einen Finger zn rühren. Nach einer Viertel¬
stunde laugte«au beimK. Seekarteuarchiv an da» ein paar
Schritte von der LanduugStreppe entfernt liegt. Hier fand
das Opfer dieser grenzenlosen Begeisterunug die erste Zu¬
flucht. Die Menge staute sich nud schrie und klatschte.
Da zeigte er sich auf de« Mau des Gebäude» und
schwenkte immer wieder seine kleine braune Reffemütze.
Der amerikanische Gesandte»eben ihm bedeutete der Menge,
daß Cook reden wolle, and wie«it de« Messer abgr-
schnitte« verstummte das Sevrause zur Totevstllle.

Mit klarer aber bewegter Stimme sprach Cook eiu
paar englische DaukeS- und BegrüßuugSworte, bie mit ab¬
gezogene« Hut angehört wurden. ErnkvteS Hmramfru
und Häadekiatsche», und als er schon längst verschwunden
war, hörte»an eS noch iu der Ferurwie tinbranseudellMerr.

London, 4. Septbr. Wie der . Daily Expreß" aus
Tragen meldet, bereitet Dr. Cook eine Antwort an dir
Kritiker vor, die ihm nicht glauben, daß er dr» Nordprl
entdeckt habe. In einem Jutervles au Bord de» Dampfers
«HanS Sgede" sagte er: Möge» die Skeptiker nach de«
Nordpol gehen. Dort werde» fie wirr der Flagge ver¬
graben,' eine Reffisgröhre finde», tu der eiu kurzer Bericht
der Expedition enthalten ist. - Dr. Cook erklärte Wetter,
er habe. iu jeder Nacht Schneehüttm gebaut nud die Tem¬
peratur von wtun» 85 Grad Fahrenheit sestgestellt.

8i »ment«rkatastrophe».
Haag, 3. Sept. Der Gouverneur von Indien meldet

in einer Depesche au dev Kolsnialm.nistkr, daß in der Nacht
vom 29. zum 30. August die Stadt Loemadjaug in der
Refideuzschaft Probeltvgo auf Java durch eme Ueber-
schvemmuug  schwer hrimgesn- t worden tst. Die Zahl
der Toten  wird aus 500 geschätzt. Biele Häuser wurde»
zerstört. Der der Srute un, dem Viehbestand zugesögte
Schade» ist sehr groß; bedeutende Vorräte von Lebens¬
mittel« find veruichtrt. Mehrere Brücke» wurden fort-
gerisseu und die Eisenbahn Loemadjaug-Partfian zerstört;
ihre Wiederherstellung dürste sechs Monate in Anspruch
nehmen. Unter der Bevölkerung ist eine Panik emSgebrochen.
Dir Reziernug hat die notwendigen Maßnahmen getroffen.

Catnnia , 3. Srpt. Ein starker Cyklou  wütete in
Scrrdta  und richtete erhebliche« Schaden an. Die Dächer
verschiedener Häuser wurden abgedeckt. Biele Personen
sollen verletzt sein. Trxppeu und Karabinkere find von
Catania zur Hilfeleistung entsandt.

Mexiko, 3. Sept. Durch nenere verheerende Heber-
schwemmuugeo ia Tula  wurden 200 Häuser wegge-
schwemmt. Zahlreiche Menschen find dabei«« gekommen.

Mexiko, 3. Sept. E'n Telegramm an? Rorrlta
meldet, daß große Ueberschwemmuugev  erhebliche Teile
des Distriktes Zawora  heimgesncht haben. Infolge eine»
WolkeubruchS traten die Flüffe über die Ufer und unter¬
wuschen au verschiedenen Stellen die Havpt- vud Nebenlinien
der Eisenbahn._

Landwirtschaft, Handel uud Aerktzr.
r Stuttgart , 4 Sept. Dem Mobstobstmarkt aus dem Wtl-

helmvplatz waren 200 Ztr . zugeführt. Prei» 4.20 ^ per Ztr . —
Kartoffelgroßmarkt auf dem Leouhard»platz. Zufuhr Ivo Ztr.
Prei» 2,60—4 V0^ per Ztr . — Krautmarkt auf de« Marktplatz,
Zufuhr 200 Ztr . Preis 1»—22 ^ per hundert St.

r Stuttgart , 4. Sept , (Wochenmarkt.) Der Markt bietet
gegenwärtig so ziemlich alle», « a» Küche»nd Keller verlangt, » uf
de« Großmarkt herrschte schon in den Frühstunden ein recht leb«
Hafter Verkehr Birnen kosteten 10—2b »epfel8—20 Pfir¬
siche 2V—40 ^ per Pfd Sinmachbohnrn kosteten im » roßen 14 bi»
15 per Pfd. Sinmachgurken werden nicht billiger. Für 100 St.
kleine»» langte man »0—S» H. Sie find diese» Jahr klein und
haben ei» rostige» » «»sehen._

»n -» »rti,o » od-- frs«
»ustav May, Zimmermeister, vv I , Durlach; Joh . Hansel¬

mann. 81' /, I , Spielkers; Barbara Reutschler, geb. Hölzle, SS I,,
Kentheiw.__

Mitt « »»O-»»rher-«te . Dienstag de« 7. Sept.
Borwiegrnd heiter, trocken, tagsüber war» ._
Bruch«nd Berkag der G. » . Laisrr 'sche» Bnchdruckerei(«ml
Zatfer, Nagold. — Für die Neoaktion verantwortlich: R. P, »r.



K. Amtsgericht Nagold.

Konkurseröffnung.
Heber dar Vermögen des

Matths»s Reiser, Wegwarts«. Holzhauers
i» Bompelfchsuer , Gde . Gnztal,

»urde am 4. Sep!emb.r 1909, vormittags 11'/, Uhr das Konkurs-
»erfahren eröffnet.

BeztrkSuotar Beck in Altrusteig ist zum Konkursverwalter ernannt
Konkursforderungen find bis zum 30. September 1909 hei de»

U« t<gericht anzumelden.
Zur Beschlußfaffung über die Beibehaltung des ernannten oder die

Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung eines Gläubiger,
avsschuffes und eintretenden Falls über die in § 13S der Konkurs-
«drmng bezeichneten Gegenstände, sowie über dm Verkauf der Liegenschaft
barch dm Konkursverwalter aus steter Hand und zur Prüfung der an-
-emeldeten Forderungen ist Termin auf

Freitag, den8. Oktober 1909, vom. 10'!-Uhr
»vr demK. Amtsgericht hier anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Lefitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig find, wird auf-
gegeben, nichts an dm Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 30. September 1909
Anzeige zu machen.

Der Gerichtsschreiber : Slemruler.

Sültliuge «, 5. Sept. 1909.

Iock«8-/SllL»1ss.
Teilnehmenden Verwaadtm, Freunden rwd

vekauuteu machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unserl. Gatte und Later

trüberer
heute nacht1 Uhr nach kurzem Leiden im Alter

Kon 57 Jahren sanft entschlafe« ist.
Um stille Teilnahme bi tet im Namen drr trauernden Hinter-

!bliebmeu d'.r Güttin
Katharine Ghniß geb. Holzapfel

mit ihre» 2 Kindern.
Beerdigung Dienstag 7. Sept. nachm. 2 Uhr.

v 3.lckS3.§UI1§.
Für die vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme anläßlich der Krankheit und
des Hinscheidens unserer guten , unver¬
geßlichen Gattin , Mutter , Schwester,
Schwiegermutter , Großmutter und Tante

stsstkie Hiäbl ged. 5S»ner,
1sagen innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

5trdl.
den 6. September 1909.

V - ___ Nagold.

«SnigL. ..WaMvorn".

nimmt 6er kbsslr ru in

lkiesI-LeiftzLeifenpulven
erslklsssixe fabrikste von köckstem bestxebslt u. Neinix-
unxawert , seit 6ie Sammler 6er Einwickelpapiere sckon

von 28 »n
^ « rtvollv

erkslten,Loki xolcksus u. sildsrus Vdrvll,
Lstts «, ? vl2VLroa rurä vlsls Lnclvrs
sodÜLs8 »rlsIiLlb»l «inusUS ? on2lLQcks.

Lu baben in allen besseren OesebAten . - —
Oie alleinixen Fabrikanten:

Verewigte SeNenksbrik« , StMyarl -Uniertürkkeim.

T » . F,rft «« 1 2

Papier-u.Beig-
Holz-Verkauf

im schriftliche » Aufstreich.
Scheidholz aus sämtlichen Distrik¬
ten: Rm. Siche« : 8 Anbruch;
Buche« : 19 Subruch; Nadel¬
holz: 7 Roller, 764 Anbruch.
Die Angebote auf die eluzelue»

Lose find in Geld pro Rm. auS-
gedrückt, vom vieteudeu suterzeichnet
und verschlossen mit der Ansschrift
.Angebot auf Veigholz*bis spätestens
Freitag , de« 17 . September,
«or » . io '/, Uhr bet« Forstamt
eiuzureichev, worauf sofort im Gast
Haus zum Hirsch in Guztal die Er-
öffuuug erfolgt, welcher die Bietenden
auwshnen können. Absuhrtermiu:
1. Januar 1910. LoSverzrichuifse
und Offertformslare unentgeltlich
durch bar Forstamt.

psnffvndlUs
am nächsten Mittwoch , de« 8.
Sept ., » orge»r 8 Uhr auf der
Kanzler der Stadtpflege i«
Nagold gegen sofortige Bezahlung.

. Laat«»

« » » «>

Schöne
Eimnach-

Bohuen
kauft.

Wer? sagt die Exped. d. Bl.

Aufklebe -Kdressen
empfiehlt « . W . Zaifer.

^pfe>M05t-/lk!äStr
llkreck Keizeri»ÜSrtiiixeii a.
kenn Siek dedermsnn rut «ill-
tkeksteund dlllixste V̂eiseeinsn
vorsÜFlioken, rrokikekümmiiedsn
lllsustrunk bereiten , der laut vie¬
len Lnerkenng . einen virklivk
tznten ürsstr kürOkstmost bildet,
iledt mir in piomk. kstentüssed.
mit derLtiketts „Lptsiliork ".

kreis pro klascke:
ISO ivo so Ltr.

ldk. «.rb , .ss l .rs
l Liter kommt »uk e». « ktz.
kroixekls mit Lnerkenniinxen . ,

Niederlage in Nagold bei:
Bla». I-»mg, Konditorei.

LAUSkLUt
mit Geschäft ob. Reuteh. hoh. A«z.
Offert, u. „L »ptt »r»»1»g-a"
x »o1I»g«r » ck VNVImgai».

Soeben« schienen:
v edvrsivtitsksrt«

über die
Xrkermiwöver1S0S.

1 : 200000.
12 « L» r

Borrätig in der
Si . HS . LmlSSw ' sodso

Lnedbälg., IT»g«Ick

Nagold.
^ Schwan

MmA* Schimmel-
AM Wallach
, istmttjederGarautie

preiswertp»verkaufe».
Herrgott , Nötenhöhe.

Nagold.

Lf lkkimlP Äiewch.
sÄ Nächste« Sonntag. de« 12. S
HM' LH . u. LV. Kompanie "Wg
zur Urbuug ans.

AntretenI« ,rg -«» präzi - 7 Uhr in voller Ausrüstung bei«
1»d« »MM-»-. Aas Kommando.

MMIZ

lVlsrlenslr. iO.

slesm

Wonn TlscNbosuoft nieki mchgiltzft,
vortsnysn Ti« d«! Lsrisrl

unsor« prsisliLlS^

MM
MW

'TMMWi

Blaalrckart

E Mrettz-N«l»Aa«s.
Zur Feier Mserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Vo »uovwot » S , « . 8ep1 «m»l»vr 1« « «

in das Gasth. z. „Waldhora " in Hochdorf fteundlichst einzuladen.
Friedrich Wurster
Ketvoteurnkrrtfchev,

Sohn des -f Joh. Gz. Wurster,
Sommrufardt.

Marie Ratz
Tochter der

-s- Barbara Katz, Hschdorf.

Kirchgang'/»II Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

sss » » RKWMNM!«
N «>olb.

klm Mittwoch8. Sept., morgens9 Uhr
ludet in du Wohnung der Tierarzt BechtoldS Witwe eine Fahrnis-
stuktio» statt, wobei vorkommt: ,

verschiedene Käste », Bette » ete., wozu freundlichst
i»l«det ^ ^Ludwig Mechtotd.

S«satzU«v gescdützt , genietzen leit mekr als
20 Javran den Nul. bester Srsatz Nir Vdst-
»nost zu sein, da sie da» haltbarste und be»
«SmmNkdste ISausgetrSnbe «Most) ergeben.
In den meisten einschlägigen Seschätten vorrätig

in Portionen zu 150 und so vier.
— Vas Liter stellt sicv aut S Pfennig . —

Tausends von » amlllen , Sutsvervvalt-
unge « . Maus - und Landxvirtscbakts-
Vetrlelren oller 5lrt , sprechen sich aNjäkrllch
böcbst dekrlevlgt über das vorzügllcve
Setränke aus . Segen minderwertige Nachakm-

ungen schützt Name und Schutzmarke.
kugo Scdraver vorm Julius Lcvraver

SeusrvaÄ, -Stuttgart.

Depot tu Nagold bet Hch.
Xlleußeig Uhr. B«rkh«rdt, Gbh
»achA»h. « »tek»«ft.

«eh, S »ttli-H SH » «« ,
>h«ise»W«g. Kehler, Ham»-

- - gestempelt—
nach«esester Borschrist

liefert» tt «., h«eFir» e»a«fbr«ck dieB»chdrnS« ei des.Gesellschaft« '
rrLvktbrlstt
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